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Amtliches.
Neuenbürg.

Schultheiß Dürr  in Langenbrand ist heute
als Bezirks-Agent der Mobiliar-Versicherungs-
Gesellschaft Thuringia in Erfurt bestätigt
worden.

Den 2. Dezember 1865.
K Oberamt.

Dätzner.
Neuenbürg.

Die Bestellung des Sonnenwirths M. He»
chinger in Herrenalb  zum Bezirks-Agenten
der Feuer-Versicherungsgesellschaft Thuringia
ist heute bestätigt worden.

K. Oberamt,
Dätzner.

Revier Langenbrand.
Holz - Verkauf.

Den 16. Dezember, Morgens 10 Uhr, auf
dem Nathhaus in Waldrennach:

1400 Stück Nadelbclz, Laug» u. Klotzholj,
54 Stück Gerüststangen,

10504 Stück Hopfenstangen,
5185 Stück Baumpsähle u. Baumwieden,
5750 Stück Ncbpfähleu. mittlere Wieden,
4500 Stück kleine Wieden,

aus den StaatSwaldungen Hirschgarten, Eulen»
loch, Hundsthal, Rippberg und Seelach. Der
Verkauf beginnt mit den Hopfenstangen.

Neu.nbürg, den 2. Dezember 1865.
K. Forstamt.

Lang.
Neuenbürg.

Bau Akkord.
Die bei der Aussetzung eines neuen Stock»

Werks auf das
Hintergebäude des BadbotelS

in Wildbad
erforderlichen Schrcinerarbeiten werden zu
Folge höheren Auftrags wiederholt zur Sub»
Mission ausgeschrieben.

Kostenvoranschlag, Plane und Bedingun¬
gen sind bei der K. Badiuspektion in Wildbad
einzusehen.

Die lusttragenden Meister wollen ihre
schriftlichen Offerte, welche den Abstrcich an den
Voranschlagspreisen in Procemen ausgedrückt

enthalten müssen, versiegelt und mit der Auf«
schrift:

„Offert für die Schreinerarbcit bei
Aussetzung eines Stockwerks auf das Hinter¬

gebäude dcS Badhotels"
bis zum 12. d. Monats, VormitiagS 10 Uhr,
bei der K. Badiuspektion frankirt cinreichen.

Die Eingaben werden sofort an demselben
Tage, Vormittags 10 Uhr, auf der Kanzlei des
BadinspcktorS eröffnet werden, welchem Akte
die Submittenten anwohnen können.

Den 6. Dezember 1865.
K. Kameralamt.

W , dmann,  A .-V.
Revier Langenbrand,

Holz -Verkauf.
NuS den StaatSwaldungen Dikwald und

Hausackerwald werden am Montag den 11. d.
M., Vormittags 10 Uhr,

21 Stämme Nadelholz-Langholz mit 272Cubikfuß
auf dem Nathhaus dahier verkauft werden: so¬
fort um 11 Uhr i», Urberrück bei Grunback»
eine Pathie solchen Reisach. ^

Langendrand, 5. Dezember 1865.
K. Neviersörsteres.

Revier Langenbrand.
Wegbanakkord.

Die Unterzeichnete wird am Montag den
11. d. M., Morgens 9 Uhr hier die ordentli¬
chen Wegarbeilen auf vaS Jahr 1866 in Akkord
vergeben.

Langenbrand, 5. Dezbr. 1865.
K. Rcvierförsterei.

Revier Schwann.
Reis - Ve rkauf.

Am Dienstag den 19. Dez. , Morgens
10 Uhr, von Schwahaufen ca. 30 Fuder for»
chencS Nadelreis, von Scheidholz ca. 10 Fuder
tanneneS nebst3 Loosen Schlagraum. Zusam»
menknnft beim Bildstöckle.

Schwann, den 14. Dezember 1865.
K. Nevierförsterer.

Neuenbürg.
GemeinderathS- Wahl.

Der Wahltermin ist des Pforzheimer
Marktes wegen auf
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Donnerstag den 14. Dezember,
Nachmittags von 3 — 6 Uhr verlegt.

Stadtschultheiß
Weßingcr.

Dobel.
Brennholz -Verkauf.

Am Moniag den 11. d. M., Nachmittags
1 Uhr, verkauft die diesseitige rentkammeiliche
Gemeinde auf dem Rathhaus in Dennach:

12V» Klafter buchene Prügel,
7'/» „ tannene Scheiter,
8 „ „ Prügel,

aus dem Staatswald Hüttwalv, Reviers
Schwann; wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

Schultheißen-Amt.

PrivatnachrichLen.
Neuenbürg.

In dem Christian Lutz' sch en
Hause stehen zum Verkauf:

Eine ältere, aber noch gut er¬
haltene Droschke , ein Ofen

sammt Rohr und Stein.
Fr. Loos.

Calmbach.

VIKLI1KL«.
Mein Cigarrenlagcr, in 700 Kistchcn von

36 kr. bis fl. 4. 30 kr. bestehend, bringe ich in
gefällige Erinnerung, auch werden einige Reste
älterer Cigarren , 4 bis 5jährig, äußerst
billig  abgegeben.

Oarl DkmÄNN.
Calmbach.

Sclbstangesertigte Zenglen , ächtfarbig und
von ausgezeichneter Qualität in reicher Auswahl,
ebenso Futterzeuge aller Art bei

Carl Ehmann.
Calmbach.

Gteingttt,
C ^ öl "EaM 1̂öst zum Hängenu. Stellen,

LilläersM-UllLreilL LLvkvkerk,
billigst bei

Neuenbürg.
Haus - Verkauf.

Mein in der besten Lage der Stadt
an der alten Pforzheimer Straße b e-
findliches,  zu jedem Geschäftsbetrieb
geeignetes und gut eingerichtetes Woh n-
haus sammt Hintergebäuden

und Garten  ist zu 4000 fl. augekauft und
kommt nächsten
Montag den II . Dezember , Abends

L Uhr,
auf dem hiesigen Nathhaus in einmaligen
Aufstreich,  wozu ich weitere Liebhaber einlade.

Oberamtsbaumeister Gros mann.

Schullehrer - Ge sang verein
S5 Abschied.

Mittwoch  den 13. Dezember in Hcr-
renalb.  Es wird dringend gebeten, die aus-
getheilten Singheste mstzubringen, bez. einzu¬
senden. Steck.

Dobel.
140 fl. Pflegzeld liegen zum Ausleihen

parat bei
Ludwig Wacker,

Wagner.
Ottenhausen.

Dem Saamendörrebesitzer können jetzt vom
Monat Dezember an Fvrchen-Zapsen geliefert
werden per Simri 15 kr.

Spiegel,  Saamcnhändler.
Neuenbürg.

Liüäersxiel-Mrrell L kuppen
in großer Auswahl bei

M. W e i k.
W i l d b a d.

Eine tüchtige Hausmagd
Weihnachten gegen guten Lohn eine
Nr . 207.

findet bis
Stelle in

Neuenbürg.
800 bis 900 fl. werden gegen gesetzliche Si-

cherhett in einem oder 2 Posten ausgcliehen,
jetzt oder binnen 3 Monaten bei der

S t adt p f l eg e.

Neuenbürg.
150 fl. Pflcgschaftsgelder liegen gegen ge¬

setzliche Sicherheit parat bei
Carl Kappler.

Neuenbürg.

Geschäfts-Empfehlung.
Geehrtem Publikum dringe zur Anzeige,

daß ich mich als
Glaser

dahier niedergelassen und empfehle mich für
alle einschlagende Artikel, worunier auch Por-
traitrahmen, ergebenst unter Zusicherung schnel¬
ler Bedienung und guter Arbeit, sowohl hieher
wie auss Land.

Ernst Ludwig Kollmar.
NM - Die Werkstätte befindet sich in der

ehemaligen Schwane.
Neuenbürg.

Ausverkauf
von

GsW -sMEAreU.
Um mit einem mir eingegangenen Commis¬

sionslager bestehend in Brochcs , Boutons,
Hemd - Lk Manfchetten -Knvpfen , Gar¬
nituren in Etuis , Ketten re schnell zu
räumen, verkaufe ich dieselben zu äußerst billi¬
gen Preisen und empfehle mich hiemit bei heran¬
nahenden Weihnachten bestens.

Fr . Seeger 's Wiitwe.
Neuenbürg.

250 fl. und 500 fl. Pflegschaftsgeld leiht
gegen gesetzliche Sicherheit aus

Därenwirth Bu rghard.
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W i l d b a d.
Die

WirUchafti-mSchiff
von

VLKI. V0I.2
wird nächsten Sonntag den 10 . d.

erö ffnet.
Ich erlaube mir, dieselbe

geehrtem einheimischen wie
durchreisenden Publikum zu

geneigtem Besuche bestens zu empfehlen
und werde bemüht seyn, meine Gäste zur
Zufriedenheit zu bedienen.

Carl Volz.
Calmbach.

SelbstfabricirteI-chllkllI'6 aller Art,
per Schoppen 12 kr. und höher.

Ganz feine Liqueure in versiegelten
Flaschen mit Etiquctten, zu Weihnachts-

Geschenken passend, ä 36 kr. per Flasche bei

Neuenbürg.
Turn-Verein.

Sonntag, Mittags 1 Uhr,
Zusammenkunft auf dem Turn¬
platz.  Uncntichuldigtes Weg.
bleiben wird streng bestraft.?

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Sonntag den 10. ds. von Nachmit¬
tags 3 Uhr an wird ein Faß vorzügliches

sSpatenbräu) in Ausschank genommen.
C. Wanser

znm Waldhorn.

Neuenbürg.

Kinderspiel-Maren
empfiehlt

Kammmacher Blaich.
Neuenbürg.

Einen gui erhaltenen blauen Tuchmantel
hat zu verkaufen

Johann Kn oller  Schneider.
B i r k e n f e l d.

Ein junger Mensch, der die Bäckerei  zu
erlernen wünscht, findet bei mir unter billigen
Bedingungen eine Stelle ; wozu ich bemerke,
daß bei mir keine Feldarbeiten Vorkommen.

Christian Bätzner.
Neuenbürg.

Eine Naturgeschichte mit colorirten
Abbildungen wird zu kaufen gesucht.

Näheres sagt
die Redaktion.

Neuenburg.
Die bekannte

Karlsbader MMgesrlllchafl
Gcbr. Pühra

wird heute, Samstag, eine musikalische Abend»
Unterhaltung bei

Hm. Albert Lutz
zu geben die Ehre haben, wozu höflichst einge-
laden wird.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  5 . Dez. Der italienische
Handelsvertrag  wird gegenseit ge Stel¬
lung der meistbegünstigten Nation und freie
Niederlassung der Staatsangehörigen in den
beide!fettigen Territorien gewähren. Die Un¬
terzeichnung wird in wenigen Wochen erwartet.

In dem Dorfe Sehnde  bei Hannover hat
man sehr reichhaltige Erdölquellen gefunden, die
bereits mit Erfolg ausgebeutct werden. — In
Gabzien, Italien , Griechenland, überall findet
man Erdöl. Je mehr aber Quellen erschlossen
werden, je lheurcr wird der Brennstoff. Wie
gehl denn das zu?

Pforzheim,  7 . Dez. Am vergangenen
Sonntag» den 3. d. Mts. fand die jährliche
Hauptversammlung der Mitglieder des allgemei¬
nen K ranken - Unterstützungs -Vereins
statt. Die Vermögensverhältnissevieles Vereins
haben sich auch für das abgelaufene Jahr wie¬
der recht günstig gestellt; denn obschon an Kranke
1400 Gulden auszu,ahlen waren, so wurden
dennoch abermals 543 fl. erübrigt. Der Verein
besitzt nun ein Baar-Vermögcn von 4700 ff.
Es beschloß daher die große Mehrzahl der an¬
wesenden Mitglieder, daß außer dem wöchent¬
lichen Benefictum von 4 fl. für Erkrankte, bei
vorkommcnden Sterbesällcn den Hinterbliebenen
eines jeden Mitgliedes zwanzig Gulden
ausbezahlt werden sollen. Der monatliche Bei¬
trag bleibt auch ferner unerhöht 24 Kreuzer.
Mögen sich recht Viele diesem wvhlthätigen Vereine
anschließen. (Pf. T.)

Württemberg.
Der Staats Anzeiger vom 8. Dez. enthält

eine Verfügung des K. Ministeriums des In¬
nern, betreffend die Umlage des Gebäude-Brand-
schadens für das Kalenderjahr 1866, wornach
im Hinblick auf den gegenwärtigen Stand der
Brandversicherungs-Hauptkasse und den muth-
maßlichcn Anfall von Brandschäden im kommen¬
den Jahre bei den Gebäuden der dritten Klasse,
welche die Regel und die Grundlage für die
Berechnung des Betrags in den höheren und
niederen Klassen bildet der Beitrag von 100 fl.
Brandversicherungsanfchlag drei Kreuzer  zu
betragen hat, woran je die Hälfte spätestens
bis 1. April und 1. August>866 an die Brand-
versicherungshauptkasse cinzuliefern ist.

Stuttgart.  Der König hat die Anle-
legung einer Verbindungsstraßc zwischen der
Nekar- und Königsstraße durch die K. An¬
lagen auf seine Kosten genehmigt.

Stuttgart,  4 . Dez. Heute hat die Er¬
gänzungswahl in den Gemeinderath ihren An¬
fang genommen, und sind dießmal von den bei-
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den einander gegennberstchenden Hauptparteien
ganz ungewöhnliche Anstrengungen gemacht , >ro-
vei auch ein größerer Geldaufwand nicht gescheut
wurde . So ließen die beiden Hauptkomiies
den sämnulichen hiesigen Wahlberechtigten , über
7000 an der Zahl , je ein Exemplar ihrer ge¬
druckten Wahlzettel durch die Stadtpost in Ein-
kreuzercouverten zergehen , was allein eine Por-
toauSlage von über 200 Gulden erforderte.

Js ny , 1. Dez . Die neue aus 15 Mit¬
gliedern bestehende OrtS schulbehörde  eröff-
nete ihre Geschäftsihätigkeit mit Fragen von
tiefgehender Bedeutung . In richtiger Erkennt-
niß ihrer Pflichten hinsichtlich der Gesund¬
heitspflege  in den Schulen , und insbeson¬
dere der Nachtheile , welche die nach kaum
genossenem Mittags mahle Wiederbe¬
ginne n de Nachmittagsschule  für die
Gesundheit der Schulpflichtigen hat , wurde näm-
lich beschlossen: den Anfang der Nachmittags-
schule mit 1 Uhr ein für allemal aufzuheben,
und in den Wintcrmonaten Dezember und Ja-
nuar auf 1 '/ - , zur übrigen Jahreszeit unter
Vorbehalt geeigneter Abänderungen nach dem
Vorgänge aller studienräihlichen Lehranstalten
vorerst auf 2 Uhr festzusetzen.

Der „ Beobachter " macht folgenden Witz:
Stuttgart,  4 . Dezember . Bekanntlich ist seit
dem 1. Dez . die Hauptwache aufgehoben , daß
daher Abends keine Soldaten mehr an den sie
zu beiden Seiten flankirenden Brunnen zu sin-
den , verwundert Niemand , aber daß auch die
wasserholenden Mädchen seither dort gänzlich
verschwunden sind , gibt dem Gemeinderath bei
dem Verkauf dieser Lokalität einen Wink , daß
auf die Erhaltung dieser Brunnen kein beson¬
derer Werth mehr zu legen ist und daß der
Krug nur so lange zum Brunnen geht , als der
Krieger.

Stuttga rt,  4 . Dez . Die heutige Lan-
desproduktcnbörse verlief bei lebhaftem Verkehr
ohne wesentlichen Rückgang der Frucht - und
Mehlprcise . Bayerischer Weizen 5 fl. 45 . Ker¬
nen 5 fl. Dinkel 3 fl. 54 kr. bis 4 fl. Rog¬
gen 4 fl. Gerste 4 fl . Hafer 3 fl . 48 kr. per
Eentner . Reps 14 fl. 30 kr. bis 15 fl. Reps
sehr gesucht , ebenso Hafer.

Miszellen.

Die amerikanische Sclavenfrage.

Von einem Deutsch - Amerikaner.

(Fortsetzung .)

Man mußte sich also vorläufig bei der Bcarbeiiung
LeS Volkes für die Ansichten der Abolitionisten auf die
Presse beschränken; doch, da die Menge derlei Schriften
und TagcSblätter , an Zahl nie sehr bedeutend , selten
las , so wagte man zuletzt die mehr ergreifenden , le¬
bendige Rede und sandte dazu befähigte Frauen als
„Apostel der neuen Lehre" hinaus , weil das Weib in
Amerika sehr hoch gehalten , beinahe verehrt wird , und
also zu erwarten stand , daß man sich nicht leicht an
Frauen vergreifen würde . Trotz alledem wurde Fräulein
Abbp Kellp , welche sich vor etwa zwanzig Zähren u.
A. als Bolksrcdnerin auSzeichncte und rüstig für die
Negerbcfreiung in die Schranken trat , wiederholt von
dem roheren Theile der Bevölkerung des Nordens bei
ihrem öffentlichen Auftreten mit faulen Eiern bombar-
dirt und anderweitig insultirt , was sie jedoch von ihrer
einmal betretenen Bahn nicht wegscheuchen konnte. In¬
dessen wurde die Volksmaffe durch diese Bewegung auf
die Besprechung der Sclavenfrage notbwendig hinge¬

drängt , an sie gewöhnt , und deßhalb nach und nach
geneigter , einem Bortrag über den Gegenstand mit
mehr Ruhe , Anstand und Aufmerksamkeit zuzuhören oder
selbst auf ein Argument darüber einzugehen.

Endlich machte der Roman „Onkel Tom'S Hütie --
von Frau Beecher Stowe der , bald für die Bühne in
Scene gesetzt, wochenlang mit rauschendem Beifall auf
den Theatern des Nordens gegeben wurde , feine in¬
haltsschwere und folgenreiche Erscheinung . Die Idee
der Abolitionisten , daß die Ncgersclaverei ein religiö¬
ses, moralisches , sociales und politisrcs Uebel scp, drang
nun bei der Bevölkerung des Nordens durch. Das
Vorurthcil war bei der Mehrheit wenigstens , über¬
wunden.

Die Abolitionisten gewannen dadurch zwar an
Parteigliedern nur wenige , weil man die Sklaverei
nicht auf ungesetzlichem Wege aufhebe» wollte ; allein
es bildete sich nun doch die gemäßigtere „republikani¬
sche" Partei ( nicht zu verwechseln mit der „demokrati¬
schen,-- die seit Jahren im Schlepptau der Sclaverei
und des Südens ging ) — und diefe neue Partei , wel¬
che im Jahre 1856 ihren ersten Candidatcn in I . C.
Fremont ausstcllte , machte fich's zur Aufgabe , der wei¬
teren Vergrößerung des Ländergebiets für die Sclaverei
aus den von Mexico acquirirtcn Territorien Schranken
zu setzen. Sie hoffte dadurch den Marklpreis der Skla¬
ven zu beschränken, und der Sclavenzüwterei , sowie
der weiteren Sclavcneinsuhr aus Afrika , welche trotz
des gesetzlichen Verbots einer Congrcßacte noch immer
mit Eifer betrieben wurde , indirect den Todesstoß zu
geben ; denn mit der Vergrößerung des Gebiets der
Sclavenstaaten stieg auch regelmäßig der PrceK der
Sclavcn ( er stand vor dem Kriege durchschnittlich auf
>500—2000 Dollars per Kopf im Alter von 18—3V
Jahren ! , ) wodurch die Sclavenzncht und Sclavenein»
iuhr natürlich neue Ermuihigung fanden . Unter solchen
versprechenden Aussichten übernahmen der Selavenhalter
und seine Söhne nicht selten selber das onus nn§en<Ii
bei den Sclavmncn und trieben Fleisch von ihrem Fleisch
zu Markte . Man erwartete von der Beschränkung des
Sklavereigebietes die entgegengesetzte Wirkung.

Im Jahre 1860 stellten die Republikaner in der
Convention zu Chicago Abraham Lincoln zu ihrem
PräsidcntschaftS -Candidaten auf und erwählten ihn im
Herbste desselben JahreS für seinen ersten ( vierjährigen)
Termin mit großer Mehrheit . Die Chicagc-Plattform
enthielt die obenerwähnte Grundsätze . Ließ gab den
löblichen Politikern , welche mit dem Beginn der Agi¬
tation gegen Sclaverei im Süden einen geheimen Bund,
den „goldenen Kreis, " mit der Absicht gegründet hatten,
die Sclavenstaaten von der Union loszureißen , einen
erwünschten Vorwand.

(Fortsetzung folgt .)

In München sah man sich veranlaßt , neue Hun¬
defänger undncueBie r be schauer auszunehmen.

Es muß also mit beiden nicht sauber sein : mit
den Hunden und mit dem Bier.

Von den Hunden befürchtet man die Wasser¬
scheu ; von den Bieren gerade das Gegentheil.

Böse Hunde b eiß en augenblicklich, schlechte Biere
zwicken hinterher.

Verdächtige Hunde fängt man e i n, verdächtige
Biere läßt man laufen.

Hunde dürfen nicht mehr inS W irthSh auS , um
einer Beschädigung der Gäste vorzubeugen . Bei wie
vielen Bieren wäre ein ähnliches Verbot  am
Platz ? ( Punsch.)

(Sonst und Jetzt .) Von Leipzig nach Kassel fährt
man jetzt in wenigen Stunden und der Telegraph trägt
eine Nachricht in wenigen Minuten . König HicronpmuS
aber in Kassel erhielt 1813 die Sunde von der Völker¬
schlacht bei Leipzig, die vomt7 - lg . Okt . geschlagen wurde
und seiner Herrschaft ein Ende machte, erst am 25 . Ok¬
tober , Abends, und entfloh andern Morgens aus sei¬
ner Residenz. Das ist freilich ein Fortschritt , aber wie
lang braucht heute noch die Stimme des Volkes , um
aus dem Ständesaal nach WilhelmShöhe zu dringen?

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Ne uenbürg.
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